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ebenfalls von ihm entwickelten ästhetischen und der reflexiv-as-
thetischen Eifahrung mit Auspragungsformen in Religion und
Kunst
Gl orgi Hirbiri Mi ad wird mit dei von ihm, dem sich da¬
mals etablierenden behav loristischen Reizreaktionsschema ge-
genubergestellten Entwicklungsvorstellung einer symbolischen
Inteiaktion daigestellt, die eine Ichidentitat mit der Entwicklung
einer personlichen Ethik im Sinne eines moralischen Glückes
ausbildet
Das umfangieichste Kapitel umfaßt Pivgets Forschung In ei¬
nem ersten Teil werden seine bekannten auf Befragung und In¬
teraktionen gestutzten Erforschungen zur empirischen Regel¬
praxis bei Kindern beschneben Er fand, daß die Entwicklung
zui Anwendung der Regeln in 4 Stadien vom ersten bis 15 Le¬
bensjahr eingeteilt werden kann und ergänzt sie durch diei pa-
iallel laufende Stadien fur das Bewußtwerden Schließlich ist der
„spate Pivori" repräsentiert mrt semer Beschreibung einer ko¬
gnitiven Entwicklung in 4 Stufen, worin die erste Stufe der sen¬
somotorischen Entwicklung in sechs Stadien bis zum 24 Lebens¬
monat beschrieben wird Die folgenden Stufen als die praopera¬
tive, die konkret operatorische und formal operative Stufe wer¬
den durch Zitate belegt Zuletzt wird eine seiner von Altersstu¬
fen unabhängige an kybernetischen Systemen orientierte Vor¬
stellung demonstriert, die zu Nomenklaturen Baldwins in Bezug
gesetzt wird und die Begriffe dei Organisation unter Adaptation
definiert, wovon die letztere genauer in Assimilation, Equihbra-
tion und Akkomodation untergliedert wird
Lawrance Kohlberg wird im Zusammenhang mit Aspekten
des jüngeren Zeitgenossen Robert Selmvnn mit Intervrews und
Dllemmageschichten zitiert, die mit Hilfe von Normen, modalen
Elementen und Wertelementen ausgewertet, eine Moral der Ge¬
rechtigkeit entwickeln lassen
Interessant ist das Carol Gilligan (* 1936) gewidmete Kapi¬
tel Sie hat als Frau, nicht zuletzt im Hinblick auf die Vernach¬
lässigung weiblicher Entwicklung, die Moral der Gerechtigkeit
durch eine Moral der Fürsorge ergänzt Im Rahmen der Diskus¬
sion der Moraltheonen Kohlbfrgs und GrLLrGANs (z B nach
Lvngdale 1983) wird das geschlossene System Koiilbergs als
Stimme der Gerechtigkeit und das interaktive System Gilligans
als Stimme der Fürsorge und Anteilnahme, als im Laufe des
menschlichen Entwicklungsprozesses durch das jeweilig andere
zu erwerternde, angesehen Dre Auswirkung dieser Vorstellung
fur den Umgang der Menschen untereinander bzw zwischen
Mann und Frau wird angedeutet
Die zwei letzten Kapitel sind einer Theorie der religiösen
Entwicklung von Fritz Oser und Studien zur ästhetischen Ent¬
wicklung von Mich vi l J Parson gewidmet Der Verfasser hat
sein Kompendium mit uber 300 Literaturstellen gestutzt Seine
Übersicht der Forschungsansatze und Denkmodelle in der So¬
zialpsychologie, die em ganzes Jahrhundert umfassen, sind fur
Studenten und Berufsausubende im Bereich der menschlichen
Entwicklung als wertvolle Anregung und auch zur eigenen
Standortsbestimmung empfehlenswert
Irmgard Krause, Heilbronn
Seehausen,H (1989) Familien zwischen modernisierter
Berufswelt und Kindergarten. Freiburg Lambertus, 260
Seiten, DM 34,-
Harai d Sffhvusen versucht in seinem Buch aufgrund seiner
Erfahrungen aus zahlreichen Modellprojekten zur Vorschuler¬
ziehung, aber auch aufgrund direkter Kontakte mit Eltern, Kin¬
dern und Erziehern eure Analyse der Lebenssituation der heuti¬
gen Elterngeneration und ihrer Kinder Seine zentrale These ist,
daß die technisch ökonomischen Umwälzungen den heute arbei¬
tenden Menschen und seine Familie vor vollkommen neue An¬
forderungen stellt (sowohl bezuglich formaler Kriterien wie
z B Arbeitszeit, als auch bezüglich psychologischei Faktoren
wie SelbstverwirkliLhung und Entfremdung rm Arbeitsprozeß)
Im Zuge der Anpassung an diese neue Situation ergibt sich nach
Sfehausens Sicht eine Verschiebung des Problems vom Bereich
der aktuellen Produktionsverhältnisse in den privaten, famiha-
len Bereich So haben sich vor allem die Bedingungen der El-
tern-Kmd-Beziehung geändert und sind durch eine fur das Kmd
verwrrrende Mrschung von glerchzertrger Uber- und Unterfor¬
derung gekennzeichnet Es ergibt sich fur das heute aufwach¬
sende Kind (wie fur den Erwachsenen) eine Zerstückelung oder
Zersplitterung seiner Beziehungen bzw seines Alltags (so be¬
nennt Seehausen die Problemsituation der Erwachsenen) Fur
Seeh'Vusfn sind diese Schwierigkeiten wesentlich an der Genese
auffälligen Verhaltens im Vorschulalter mitbeteiligt Die Lage
wird dadurch verschärft, daß in der heutigen institutionalisier¬
ten Erziehung im Kindergarten dieser Problematik nicht entge¬
gen gewirkt wird, sondern sie in vielfaltiger Weise verstärkt
wird Im umfangreichsten und mit reichlichen Beispielen illus¬
trierten Kapitel des Buches versucht der Autor Wege aufzuzei¬
gen, wie Eltern, Kinder und Erzieher dieses „Elend" überwinden
können Abschließend weist der Autor auf die notwendigen
Schritte auf politischer Ebene hin
Besonders anregend fand ich das Kapitel uber die „neuen Va¬
ter" Interessant ist auch die Sichtweise, daß psychische Intakt¬
heit, z B i S e ungestörten Entwicklung der Persönlichkeit, als
Pflege des Faktors Humankapital im allgemeinen Produktions¬
prozeß immer wichtigei wrrd Schwierig dagegen empfand ich
die soziologische Terminologie Seehausen blieb dabei nicht im¬
mer leicht verstandlich Etwas vernachlässigt und auf die Sicht¬
weise Adlers Individualpsychologie eingeschränkt erscheinen
die Bemerkungen zur Entwicklungspsychologie Darauf einzu¬
gehen ist sicher kein Anliegen des vorhegenden Buches
Zusammenfassend ist die Lektüre zwar nicht jedermann zu
empfehlen, aber wer sich fur Vorschulerziehung interessiert,
und wer sich mit der beklagten Zunahme vor allem aggressiver
Verhaltensauffalligkeiten bereits im Vorschulalter beschäftigt,
dem bietet das vorliegende Buch einige anregende und berei¬
chernde Gedanken in einem vorwregend sozialwissenschafth-
chen Rahmen Besonders hervorzuheben rst daber, daß das Buch
nicht bei der Situationsanalyse stehen bleibt, sondern in weiten
Teilen konkrete Ansätze zur Überwindung des Dilemmas ver¬
mittelt Sefhausen liefert so dem Beteiligten, wenn auch nicht
immer auf unbeschwerhche und leicht verständliche Weise, sehr
viel Stoff und Möglichkeiten zum Nachdenken
Bernd Janthur, Homburg
Junge,H (1989) (Hrsg) Heimerziehung im Jugendhilfe¬
verbund. Konzepte und Konsequenzen. Freiburg- Lamber¬
tus, 276 Seiten, DM 28,-
Verband katholischer Einrichtungen der Heim¬
und Heu Pädagogik (1988) (Hrsg) Verbundsysteme in
der Jugendhilfe. Freiburg Lambertus, 63 Seiten, DM
7,50
Als Band 20 der „Freiburger sozialpadagogischen Beitrage"
Heimgeschichte nach dem Kriege
Das Stichwort vom Jugendhilfsverbund erschernt als Marke er-
ner langjährigen Entwicklung in der Heimpadagogik und Insti-
tutionssoziologie des Heimes, die durch quantitativen Abbau
von Uberkapazitaten bei qualitativer Ausdifferenzierung und
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Professionahsierung gekennzeichnet war Heimerziehung vei
steht sich in den ausgesprochen handlungsnahen Beitragen des
Sammelbandes nicht mehr als eine durch das Gebäude dei Er¬
ziehungsheims bezeichenbare Unterbringungsmaßnahme, son
dern als Bündel und Verbindung unterschiedlicher ambulanter,
teilstationarer und statronarer Angebote Die „Statik" einer Ju
gendhilfemaßnahme gleicht also nicht mehr der eines Gebäudes
(Heim), sondern erscheint als flexibler Prozeß zwischen den
verschiedenen Institutionen dei Jugendhilfe, den heiminternen
sozialpadagogischen Leistungsfeldern und dem Jugendlichen
und seiner Familie Zu schon um wahr zu sein'
Peter Feosdorf, Leiter eines überregionalen katholischen Be¬
ratungs und Behandlungszentrums, skizziert m seinem einlei
tenden Grundsatzreferat das „differenzierte Angebot erziehen
scher Hilfen", das Heimerziehung ausmacht Es gelingt ihm ein¬
drucksvoll den konzeptuellen Gesamtentwurf rn „kleme Mün¬
zen" zu wechseln, mit denen ja der „gelingende Alltag" erkauft
wird
- kritische Selbstauseinandersetzung des Pädagogen (Metaso-
zralrsatron),
- regelmäßige Supervision und Praxisanleitung,
- Berertschaft, vom betroffenen Klienten und seiner Familie her
das System erzieherischer Hilfen zu formieren (Individuali¬
sierung versus Generahsieiung der Maßnahmen),
- sich fur die zirkuläre Dynamik systemischer Prozesse zu sen¬
sibilisieren,
- die administrative Erstanung und Funktionsroutine immer
wieder persönlich engagiert zu überwinden
Der Leistungstrager des gelingenden Heimailtags ist das pro¬
fessionell und solidarisch kooperierende Fachteam Dabei wird
die notwendige Differenzierung ausgependelt durch integrative
Bemühungen, der gruppenferne therapeutische Spezialist z B
respektlos vom hohen Roß gelockt und seine (gelegentliche) Be¬
wahrung in den Niederungen des schmuddeligen Alltags ange¬
mahnt Wenn Tiosdorf ein solcherart qualifiziertes sozialpad¬
agogisches Heim selbstbewußt als kommunikative Alternative
gegenüber einem durch „die Medien verfremdeten Alltag der
kommunikativ einschrumpfenden Familie" lobt, so spurt man
dann den Schwung und die Hoffnung auf neu begründetes
Selbstbewußtsein nach schwierigen und tiefgreifenden qualitati¬
ven und quantitativen Reformen bei den Tragern der Jugend¬
hilfe Dieser Grundlagenbeitrag leitet uber zu den Referaten
von 12 Arbeitskreisen, die leitende Handlungsfelder der Heim-
praxis knapp, aber meist anschaulich referieren und reflektieren
Erziehungsplanung, sexualpadagogische Ziele und Wege, Um
gang mit aggressivem Verhalten, schulische und berufliche For¬
derung, Elternarbeit, verschiedene Wohnformen, Tagesheim¬
gruppen
Dei Arbeitskreis 2 verdichtet z B unter der Ubeischnft „Be¬
ziehungen aufbauen, sichern und durchtragen" knapp aber sehr
lllustiativ und praxisrelevant einige beziehungsfordernde Fakto¬
ren Echtheit und Achtung als personale Grundeinstellungen,
Konkrethert und Klarhert der Sprache, Fähigkeit des Erziehers,
zu Beginn klarer Struktuien zu setzen, emotionaler Ausdruck,
voll das sein, Sympathie, Selbstexploration
So artikuliert sich erfahrene personale Pädagogik im besten
Sinne und dann sind auch Professionalität und hohes personli¬
ches Bindungsengagement keine Gegensatze Die Beziehung dei
Team Mitglieder als Modell fur die Beziehungen der Kindei
und Eltern wird leider nicht erwähnt Wichtig finde ich die Be¬
tonung der Arbeits und Regenerationsbedingungen fui die Be¬
ziehungsressourcen der Mitarbeiter
Das zweite Grundlagenreferat von F J Bluminbirg bedenkt
die Heimerziehung im System mit anderen Institutionen dei Er-
ziehungslulfe, also dem äußeren Verbund Jugendamt, schulische
und berufliche Bildung sowie Arbeitsverwaltung, L lziebungsbe
ratung, Adoptions und Pflegevernnttlung, sozialpadagogische
ramihenhilfe, Jugendpsvchiatne, Jugendgenchtsbaikeit
Bilmfnbirg sieht Heimerziehung als ein riement im System
diverser Erziehungshilfcn, das wiederum selbst so vielgestaltig
sein muß, daß der Gebrauch der belasteten Vokabel „Heimei
Ziehung" ehei mißverständlich erscheint Konsequent mundet
seine Darstellung ins Konzept einer „Zentrale für fluktuierende
Erzrehungshilfe", die um Problemsysteme hemm Inteiventionen
konstruiert
Besondeis hinweisen mochte ich auf 2 dieser ebenfalls 12 Ai
beitskreisreferate AK 19 „Heim- und Jugendpsychiatiie \b
grenzungen, Ubeischneidungcn, Übergänge" Den Ieilbciei
chen deutlich unterschiedlicher Aufgaben (z B psv elnatiiseh
schwer gestörte Jugendliche) steht ein großei Bei eich von Ubei
schneidungen gegenüber (z B in dei Betreuung von entwick
lungsbeeintrachtigten, emotional gestörten und disozialen Ju
gendlichen) Beruhrungsprobleme und begriffliche \bgien
zungsrituale zeigen, daß die Entwicklung konsensfahiger Theo
ne und Praxis noch in den Kindei schuhen steckt
Eher verhalten ist die Bilanzierung der sozialpadagogischen
Famihenhilfe in AK 18 Aibeitet sie in engei Anlehnung an
Heim odei Jugendamt, so sind heikle Rollenkonfusionen /wi
sehen Hilfe und sozialei Kontiolle vorprogrammiert Arbeitet
sie von solchen Institutionen losgelost, so wachst die Gefahr,
daß die Reflektion der Beziehungs- und Systenidynamik, die
durch einen solch massiven Eingriff in die Pnvatsphaie entsteht,
nicht mehr hinreichend geleistet weiden kann
Der Band gibt einen recht umfassenden und lebendigen
Überblick und Einblick nicht nur in die aktuelle Diskussion und
Praxis zum Stichwort „Verbundsysteme" Die Autoi en schildern
alltagsnah und meist spurbar auf dem Hintergrund eigener lan
ger Erfahrungen, dabei nicht ohne selbstkritische Transparenz
Das insgesamt deutlich fühlbare Selbstbewußtsein konnte auch
ein Reflex auf die ernüchternde Bilanz der sogenannten Alterna¬
tiven zur Heimerziehung sein (Pflege und Adoptionsveimitt-
lung, sozialpadagogische Eamilienhilfe etc ) Zu kurz kommt
trotz der Beschworung von Differenzieiung und Vernetzung
auch in einigen Beitragen nicht das Bewußtsein, daß es ja Perso¬
nen in ihiem Miteinander sind, deren Motivation, geistige Hal¬
tung, seelische und körperliche Kraft, die das heilende Milieu
und den gelingenden Alltag schaffen
Da bleiben dann auch Zweifel inwieweit die entscheidenden
Dimensionen der zwischenmenschlichen Piozesse in Heim und
Gruppe durch solche Konzepte und Verbundreflektionen erfaßt
werden Irre ich oder sind die aufgeführten Referenten aus¬
schließlich Leitei von Heimen, Erziehungsleitei und Leiter ein
nchtungsubergreifender Institutionen'
Das zweite schmale Bandchen, obwohl em Jahi eher erschie
nen, ist eine ausgezeichnete, erzahlende Illustration des obigen
Bandes anhand der Entwicklungsgeschichte von 7 ausgewählten
Einnchtungen der katholischen Jugendhilfe So schildert einlei
tend Gunter Grimme, Direktoi dei katholischen Jugendfür¬
sorge der Diözese Augsburg, Entwicklung und heutige Stiuktui
eines anspruchsvollen und komplexen Erziehungshilfezentiums
dieser Stadt Hier sind eine Kindei klinik, riuhforderungsstellen,
Heilpadagogische Tagesstatten, Heilpadagogisches Heim, ein
überregionales Beratungs- und Behandlungszentium mit diver¬
sen ambulanten sozialpadagogischen Diensten über Leitungs
und Konferenzstrukturen miteinander vernetzt Welche Bedeu
tung solch große und sozialpolitisch einflußreiche Einrichtun¬
gen besitzen, wird daran deutlich, daß sich aus der Kinderklinik
eine psychosomatische Station hei ausentwickelt, die inzwischen
zui Kinder- und Jugendpsychiatrie fur den Bezirk Schwaben ge
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wachsen ist So eindiucksvoll die Schilderung dieses Zentrums
eischeint, so schwei ist es, anhand solchei Schilderungen Chan¬
cen und Risiken fui die therapeutisch-pädagogische Arbeit zu
foimuheien Ein Einzelfallbeispiel (Yvonne, öS Jahre alt) zeigt
deutlich den Vorteil, daß die Übergänge zwischen diversen Ein¬
nchtungen leichter und mit wenigei Beziehungsabbruchen mög¬
lich sind, dagegen überrascht die sehlichte und wenig vernetzt
denkende Diagnostik
Die Aufsatzsammlung macht anschaulich klar, wie unter¬
schiedlich sieh histonsch Verbundsysteme in dei Jugendhilfe
entwickelt haben und auf welch unterschiedliche Weise ein Ver¬
bund erfolgen kann Dabei wird auch ein zentialer Aspekt der
Verbundentwicklung deutlich Gerade in „schwierigen Fami¬
lien" sind heute oft eine solche Tülle von Helfersystemen vei-
stnekt, daß Nullsummenspiele wohl mehr die Regel als die Aus¬
nahme sein durften Dazu sehr eindiucklich das Fallbeispiel im
„Kinderheim Haus Nazareth in Sigmanngen", das als Beispiel
fui die Vernetzung orthchei Hilfen geschildert wird
Uber die Illustration von „Verbundsystemen in der Jugend¬
hilfe" katholischer Tiager hinaus, ist dieses schmale Bandchen
anhand erzahlender Schilderungen eine z T fesselnde und hoch
informative Dokumentation uber Institutionsgeschichte, wobei
uber die Einzelfallschilderungen hinaus, hinter und zwischen
den Zeilen dem aufmeiksamen Leser Menschen lebendig wer¬
den
Hans-Werner Eggemann, Kerpen-Honem
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Tagungskalender
20-21 9 1990 in Treiburg/Schweiz
Tagung des Heilpadagogischen Instituts der Umveisitat Fieiburgl
Schweiz Thema Die „neuen" Korpertherapien fur Geistigbehin¬
derte und Verhaltensauffallige.
Auskunft Dr Walter Spiess, Heilpad Institut der Universität,
Petius-Kanisius Gasse 21, CH-7100 Freiburg, Tel 037/
2197 40
20-23 9 1990 m Aachen
/ Euwpaischer Kongreß des Bundesverbandes Legastheme
Thema Erne Herausforderung Schulische Hilfe und soziale Ein¬
gliederung fur Iegasthenrsche Kmder, Jugendliche und Erwach¬
sene
Auskunft Bundesverband Legasteme e V, Gneisenaustraße 2,
3000 Hannover 1, Tel 0511/853465
27-30 9 1990 in Köln
Kölner Tage künstlerischer Therapien - 8 Symposion fin Musik-,
Tanz- und Kitnsttherapie
\uskunft Institut fur Musik- und Tanzpadagogik, Deutsche
Sporthochschule Köln, Carl-Diem-Weg 6, 5000 Köln 41, Tel
0221/4982-363 odei -244
3-4 10 1990 in Tubingen
Foitbildungskuis von WissensTiansfier/Universitatsbund Tübingen
(WiT) Thema Hypnotherapie bei Kindern (C-Kurs)
Auskunft WissensTransfer, Wilhelmstraße 5, 7400 Tubingen,
Tel 0 70 71/29-64 39 und 29-68 72
5-6 10 1990 in Konstanz
Siidwestdeiitschei Arbeitskreis fin Beziehungsanalyse Beginn einer
berufsbegleitenden Weiterbildung in psychoanalytischer Paar-
und Familientherapie.
Auskunft Dr med Hans Sohm, Dobelelestr 11, 7750 Kon
stanz, Tel 075 31/2 13 19
8-10 10 1990 in Bremen
Fachtagung des Landesverbandes fiur Ev Kmdeitagcsstatten
Thema Therapie - Anspruch und Widerspruch.
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